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Mit Wort und Musik Hörbilder gemalt
Ein glänzender Bruno Ganz 
und der virtuose Pianist  
Kirill Gerstein gestalteten  
im dritten Meisterkonzert  
packend das Melodram 
«Enoch Arden».

VON MARTIN EDLIN

Der diesjährige Zyklus der Schaffhau-
ser Meisterkonzerte brachte am Mon-
tag in der Kirche St. Johann die Begeg-
nung nicht «nur» mit meisterlichen 
Interpreten, sondern auch mit einem 
Werk, das aus dem Rahmen des land-
läufigen Konzertbetriebs fällt: Richard 
Strauss’ Melodram «Enoch Arden». Die 
Rarität aus der einst populären Gat-
tung des «gesprochenen Wortes zu Mu-
sik» wurde auch schon mit «Hör-Oper 
für einen Rezitator und einen Pianis-
ten» umschrieben. Das trifft die Sache 
nicht schlecht, möchte man nach der 
Aufführung in Schaffhausen sagen. Vor 
allem: Da wurde nicht einfach eine 
Schublade aus der Truhe leicht ver-
staubter musikalischer Kuriositäten 
gezogen, sondern dem Melodram 
durchaus packendes Leben einge-
haucht. Das wiederum war das Ver-
dienst zweier grossartiger Interpreten, 
des international gefeierten Schweizer 
Bühnen- und Filmschauspielers sowie 
Ifflandring-Trägers Bruno Ganz und 
des preisgekrönten russischen Pianis-
ten Kirill Gerstein, dem schon früh 
attestiert worden war, sich «auf der 

Überholspur zu einer grossen Kar-
riere» zu befinden.

Bruno Ganz nahm sich der Vorlage – 
des Vers-Epos «Enoch Arden» des briti-
schen Dichters Alfred Tennyson aus 
viktorianischer Zeit – ohne jenes Pathos 
an, das diese Ballade in Courths-Mahle-
rische Nähe gerückt hätte. Es war im 
besten Sinn des Wortes ein Vorlesen, 

das den Rezitator zum Teil der Erzäh-
lung, ihrer Personen und der Handlung 
machte. Die Gestik einzig auf die Hände 
beschränkt, benützte Bruno Ganz die 
Diktion wie einen Pinsel, um Bilder ent-
stehen zu lassen. Die zurückhaltend 
zum Ausdruck gebrachten Emotionen, 
etwa bei der Schilderung des Schiff- 
brüchigen bei dessen Rettung oder bei 

der heimlichen Wiederbegegnung mit 
der vor zehn Jahren zurückgelassenen 
geliebten Frau, machte Berührendes 
nie zu sentimental Rührendem. Es war 
die Musik von Richard Strauss, die das 
Dramatische oder das Poetische, das 
Drängende oder das Verinnerlichende 
der Gefühle in den Raum stellte, meist 
als kurze Zwischenspiele, dann und 

wann aber auch, um das gesprochene 
Wort zu untermalen. Schade nur, dass 
die eingesetzte Mikrofon- und Verstär-
keranlage die Textverständlichkeit je 
nach Platz in der nicht voll besetzten 
Kirche arg schmälerte … dieser «Enoch 
Arden» wäre im Stadttheater wohl we-
sentlich besser aufgehoben gewesen als 
im St. Johann mit seiner für das gespro-
chene Wort schwierigen Akustik.

Das Meisterkonzert wurde mit 
sechs der «Études d’exécution trans-
cendante» von Franz Liszt eröffnet, 
einer programmlich geschickten Wahl, 
bewegt sich doch Richard Strauss in 
seiner als 35-Jähriger komponierten 
«Enoch Arden»-Vertonung nicht nur in 
Brahmsschen Klangwelten, sondern 
nimmt mit modulatorischen Einspreng-
seln ebenso Lisztsche Extravaganzen 
auf. Kirill Gerstein bewerkstelligte die-
sen Brückenschlag am Flügel im Vor-
aus, virtuos und mit einer Anschlag-
technik, die genauso eine schrille 
Akzentuierung (zum Beispiel im f-Moll-
Allegro agitato molto) wie eine lyrische 
Ausformung (etwa in den «Harmonies 
du soir») erlaubte, beides in hohe Musi-
kalität verpackt. Vor allen aber: Ger
stein gestaltete die Tastenorgien frei 
von pianistischer Abstraktion und ver-
lieh ihnen geradezu narrativen Charak-
ter: ein gewaltiges pianistisches «Er-
zählen ohne Worte». Dieses führte der 
Pianist bei Richard Strauss weiter, was 
allerdings dort, wo es um Stimmunter-
malung geht, Bruno Ganz manchmal 
unnötig übertönte. Dennoch: Der mäch-
tige Applaus unterstrich, dass beide, 
Pianist und Rezitator, eine packende 
Meisterleistung vollbracht hatten.

«Hör-Oper» in Glanzbesetzung: Schauspieler Bruno Ganz als Rezitator und Kirill Gerstein am Flügel liessen in der Kirche 
St. Johann das Melodram «Enoch Arden» lebendig werden. � Bild Bruno Bührer

Ratsmitglieder im Bauch des Galgenbucks 
Der Ratsausflug des Grossen 
Stadtrates führte dieses Jahr 
in den Galgenbucktunnel, 
der derzeit gebaut wird – und 
war ein aussergewöhnliches 
Erlebnis für alle Anwesenden.

VON PASCAL SCHMIDLIN 

«Eigentlich wollte ich eine geheime Mi-
litäranlage besuchen», sagte Gross
stadtratspräsidentin Cornelia Stamm 
Hurter (SVP), die den diesjährigen 
Ratsausflug organisierte. Da es eine 
solche im Kanton Schaffhausen nicht 
gibt, griff sie zu Plan B: ein Besuch der 
Baustelle Galgenbucktunnel. So ver-
sammelten sich gestern kurz vor  
15 Uhr die Mitglieder des Grossen 
Stadtrates und des Stadtrates hinter 
dem Schaffhauser Bahnhof, von wo aus 
es mit dem Bus zur Baustelle beim 
Engi-Kreisel ging. 

Nach einigen einführenden Worten 
von Jürg Röthlisberger, Direktor des 
Bundesamts für Strassen (Astra), über-
nahm Bauleiter Michael Noll das Zep-
ter. In einer kurzen Präsentation erläu-
terte er den Gästen die Aufgleisung 
und Durchführung des Grossprojekts. 

So erfuhren die anwesenden Politiker, 
welche Brandschutzmassnahmen im 
Tunnel verbaut werden und dass es 
rund 300 Kilogramm Sprengstoff pro 
Sprengdurchgang brauche. 

Danach hiess es für die Baustellen-
besucher Gummistiefel, Bauhelm und 
Leuchtjacke fassen, bevor es zu Fuss in 
den Stollen ging. «Eine Ausnahme», 
wie Stamm Hurter betonte. Denn: Nor-
malerweise ist es Besuchern nicht 
möglich, die Baustelle zu besichtigen. 
Da Stamm Hurters Mann, SVP-Natio-
nalrat Thomas Hurter, jedoch in der 
Verkehrskommission einsitzt, machte 
er den Besuch möglich – und liess sich 
die einmalige Chance nicht nehmen, 
den Tunnel ebenfalls zu besichtigen. 
Gemeinsam ging es so über 600 Meter 
in den Rohbau des Strassentunnels, 
während Bauleiter Noll jeweils an aus-
gewählten Punkten kurz halt machte 
und den Lokalpolitikern Details zum 
Baufortschritt erklärte. 

Nach der Baustellenbesichtigung – 
der Betrieb im Tunnel ruhte dabei aus 
Sicherheitsgründen für rund 40 Minu-
ten – bedankte sich Stamm Hurter bei 
den Vertretern des Astra für den er-
lebnisreichen und interessanten Bau-
stellenbesuch. Bei einem Apéro und 
Abendessen – offeriert vom Astra – 
liessen die Anwesenden den Abend 
ausklingen. 

Stadtpräsident Peter Neukomm (l.) hört aufmerksam den Erläuterungen von Bauleiter 
Michael Noll (M.) im Galgenbucktunnel zu. � Bild Selwyn Hoffmann

Polizeimeldungen

Auto streift Elektrofahrrad: 
Radfahrerin verletzt
LOTTSTETTEN Bei einem Verkehrsunfall, 
der sich am Montag gegen 9.45 Uhr bei 
Lottstetten ereignete, wurde eine  
57 Jahre alte Radfahrerin verletzt. Ein 
85 Jahre alter Autofahrer kam aus 
Richtung Jestetten und wollte von der 
B27 nach rechts in Richtung Lottstet-
ten-Nack abbiegen. Wie die deutsche 
Polizei in einer Mitteilung schreibt, 
missachtete er beim Einbiegen in  
die Landstrasse 165a die Vorfahrt des 
Elektrovelos, das von Lottstetten in 
Richtung Nack fuhr. Die beiden Fahr-
zeuge berührten sich leicht, die Rad-
fahrerin stürzte und zog sich Verlet-
zungen im Gesichtsbereich zu. Sanität 
und Notarzt waren vor Ort, die Ver-
letzte kam zur Behandlung ins Kan-
tonsspital Schaffhausen. An den Fahr-
zeugen entstanden nur minimale Be-
schädigungen. (r.)

Diebe stehlen drei Fahrräder 
und Alu-Scooter
JESTETTEN-ALTENBURG In der Nacht zum 
Sonntag wurden aus einem Schuppen 
im Oberen Anwandel in Jestetten- 
Altenburg ein Damenfahrrad und  
zwei 18-Zoll-Kindervelos gestohlen. 
Die Diebe liessen ausserdem noch 
einen Scooter/Tretroller mitgehen. Die 
Fahrzeuge standen in einem offenen 
Holzschuppen. (r.)
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